er = —— 


Nr. 19 


durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 
Zloty 7.— jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 
onntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Betrilaner 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Sefhäftsftunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprochſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50—3.30. 


Brauòmarkung aller Oppoſitioneller und Verurteilung von zehn“ 


Warum dieſe und nicht andere? 


Aufſehenerregende Rede des Nechtsanwalts Verenſon. 
Urteil im Breſtprozeß am morgigen Donnerstag. 


Die Appelationsverhandlung des Breſtprozeſſes find 
geſtern ihren Abſchluß. Nachdem der letzte aus der Reihe 
der Verteidiger, Rechtsanwalt Leon Berenſon, der den 
Angeklagten Barlicki verteidigt, geſprochen hatte, kündigte 
der Vorſitzende das Urteil für Donnerstag an. 

„Das Urteil des Bezirksgerichts“ — jagt Rechtsan⸗ 
walt Berenſon — hat eine bisher ncht dageweſene und in 
der Geſchichte des polniſchen Gerichtsweſens unbekannte 
Tatſache vollbracht: es beſtraſte zu gleicher Zeit mit den 
Breſter Häftlingen auch die hunderte und tauſende Mit⸗ 
glieder der Parteien, die den Centrolew bildeten. Dieſes 
in Grund und Boden Verdammen aller, ft eine logiſche 
und unerbittliche Konſequenz der politiſchen Struktur des 
Prozeſſes. Das Gericht miſchte ſich in das politiſche Trei⸗ 
ben und gab auch dem Urterl ein politiſches Gepräge. Da⸗ 
mit klärt ſich auch der Umſtand, warum das Gericht die 
Tätigkeit der einzelnen Abgeordneten nicht in Betracht zog 
— weil es ſich auf den Standpunkt ſtellte, duß alle oppoſi⸗ 
tionelle Parteien ſolidariſch dafür verantwortliche gemacht 
werden müßten. - ; 

Es iſt ſelbſtwerſtändlich, daß wenn jemand von einem 
ſolchen Standpunkt ausgeht, daß er dann auf Einzelheiten 
nicht mehr eingeht. Man beachtet einen Witos oder einen 
Lieberman nicht. Man mißt die Parteien, und das Reſui⸗ 
tat iſt. . . was? Das Urteil und nicht die Laſt von Schuld⸗ 
beweiſen für Abgeordnete des Volkes. Das Bezirksgericht 
gab ſich nicht die Mühe zu ſagen, warum alle verantwortlich 
gemacht wurden, es ſagte nur, daß alle gerichtet wurden. 
Das Bezirksgericht begnügte ſich mit der Brandmarkung 
aller Oppoſitioniſten und der Verurteilung von zehn. 

Wir wiſſen, auf Grund welcher leidenſchaftlichen Er- 
regung der Prozeß entſtand. Und zum Schluß des Pro⸗ 
zeſſes mußten wir ein großes Schweigen hören, als das 
Gewiſſen uns Verteidiger, die Herren Richter und die An⸗ 
geklagten fragte: Warum dieſe Unperſönlichkeit? Wir 
ſahen es täglich im Bezirksgericht, daß die Angeklagten ſich 
ablöſen, daß an ihre Stelle andere kommen konnten — und 
trotzdem tut das der Verhandlung keinen Abbruch. Dieſe 
zufällig Auserwählten exiſtierten für das Gericht garnicht. 
Nur durch Erforſchung der Hintergründe unſeres Lebens 
Hätten wir erfahren können, warum man Witos und nicht 
Rataj nahm, warum Lieberman und nicht Niedzialkowſki, 
warum Putek und nicht den Richter Brodacki. 

Staatsanwalt Rauze legte dieſe Hintergründe noch 
ſtärker bloß. Er ſagte uns, was das ſei, eine Verbindung 
zwiſchen Ciolkosz und Witos, und erinnerte daran, duß 
Ciolkosz in Tarnow eine Witosfigur herumtrug, die er 
ſpäter verbrannte. Hier iſt die Antwort: Man wollte den 
Leuten jagen, daß dieſer Lieberman, „Hersz Lieberman“, 
wie man ihn in der Anklageakte nannte, dieſer Jude ſich 


mit Witos, welcher den Juden keine Lebensmittel verkaufte, 
verband; Ciolkosz dagegen ſich mit Kiernik, den man 1923 
den „Blutigen Kiernik“ nannte. Mit dieſen Gegenſätzen 
wollte man der Oeffentlichkeit auf demagogiſche Weiſe im⸗ 
ponieren. 

Und obwohl man jeden fünften und jeden zehnten her⸗ 
ausſuchte, ſo wurde trotzdem das Syſtem gewahrt, ein 


Syſtem, das den Zweck verfolgte, dieſe Leute bloßzuſtellen 


und lächerlich zu machen, da ſich die Sozialiſten mit den 
Volksparteilern zuſammengefunden hatten. Dieſes ganze 
Siebengeſtirn alſo, von dem das Gericht ſagte, daß es bis⸗ 
her im Staatsintereſſe gehandelt hatte, wurde zu einer 
Moſaik zuſammengeſtellt, zu einem Schauſtück der Vertreter 
des ſchlechten, ſcheußlichen und gehaßten Centrolew. 

Als man ſie ſo alle beiſammen hatte, konnte die Schuld 


der einzelnen Angeklagten nicht feſtgeſtellt werden. Ich 
will hier den Abgeordneten Lieberman erwähnen. Nicht 


um ihn zu verteidigen, denn er wird entweder verloren 
gehen oder mit allen zuſammen triumphieren. Wir wiſſen 
aus ſeinem Auslandspaß, daß als der Centrolew tagte, 
Lieberman im Auslande war und alſo für das, was in 
Krakau vorging, keine Verantwortung übernehmen könne 
Außerdem iſt ſein Brief an das Wahllomitee, daß infolge 
der Ausſchreibung von Neuwahlen es nicht nötig ſei, auf 
die Erlaubnis zu einer Manifeſtation am 14. September 
zu dringen, — ein zweiter ſprechender Beweis dafür, daß 
er an den angeblich revolutionären Vorbereitungen des 
Centrolew nicht beteiligt war. Aber für das Gericht waren 
dieſe Dinge alle nicht da, denn es hätte ſeine Theſe von 
der Allgemeinſchuld der Angeklagten fallen laſſen müſſen. 
Und darum antwortet das Gericht auf den Brief Lieber⸗ 
mans nicht. 

Rechtsanwalt Berenſon kam hierauf auf die „Kund⸗ 
gebungen am 14. September zu ſprechen, die von der Atı- 
klagebehörde und im Urteil des Bezirksgerichts als An⸗ 
ſchlag bezeichnet wurden und die gewiſſermaßen als „Dicke 
Berta“ im Prozeß aufgefahren werden, und ſchließt mit 


der Frage, auf Grund welcher Beweiſe und Einſtellung die 


Schuld der Angeklagten ausgeſprochen und ihnen die Bür⸗ 
gerrechte genommen werden ſollen. 

Nach der Rede des Rechtsanwalts, der allgemeine 
Aufmerkſamkeit geſchenkt wurde, und einer Pauſe fragte 
der Gerichtsvorſitzende die Angeklagten, ob ſie von ihrem 
„letzten Wort“ Gebrauch machen wollen. Alle Angeklagten 
verzichteten darauf, mit Ausnahme des Angeklagten Pra⸗ 
gier. 

Der Vorſitzende gab, da auch die Staatsanwälte auf 
das Wort zur Replik verzichteten, bekannt, daß das 
Urteil am Donnerstag, dem 20. d. Mts., um 
9 Uhr früh verkündet werden wird. 
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Ein Pole Völlerbundsdelegierter 
für China. 


Paris, 18. Juli. Das vom Völkerbundsrat auf 
feiner letzten außerordentliche Tagung eingeſetzte Chira⸗ 
Komitee hat heute beſchloſſen, gemäß dem Antrage der 
chineſiſchen Regierung einen Delegierten nach Nanking zu 
entſenden, der die chineſiſche Regierung in Fragen des all⸗ 
gemeinen Wiederaufbauprogramms beraten ſoll. Mit die⸗ 
ſer Aufgabe wurde der Direktor der Hygieneabteilung des 
Völkerbundſekretariats Dr. Raichmann⸗Polen beauftragt. 


— — — 


Polen bedauert Angriffe gegen Calonder. 
Die Saniererpreſſe hetzt — die Regierung muß bedauern. 


In den letzten Tagen war der Präſident der oberſchle⸗ 
ſiſchen Gemiſchten Kommiſſion, Calonder, außerordentlich 
heftigen Angriffen von ſeiten der polniſchen Preſſe, haupt⸗ 
lächlich des regierungsfreundlichen „Il. Kuryer Codzienny“ 


| und der „Polſka Zachodnia“, ausgeſetzt geweſen. Wie jetzt 
die polniſche Telegraphenagentur mitteilt, iſt angeſichts 
dieſer Veröffentlichungen, die im übrigen ſofort der Be⸗ 
ſchlagnahme anheimfielen, von ſeiten der polniſchen Regie⸗ 
rung dem Präſidenten Calonder das Bedauern ausgedrückt 
worden. Ganz beſonders wird polniſcherſeits betont, daß 
es völlig ungerechtfertigt ſei, den unparteiiſchen Charakter 
der Tätigkeit Calonders in Zweifel zu ziehen. 
Es iſt bemerkenswert, daß die obige Meldung der 
eh oberſchleſiſchen Redaktionen nicht zugeleitet wor⸗ 
en iſt. 


Der Varſchauer Vertrag. 


Heute, Mittwoch, treffen in Warſchau die Sachverſtän⸗ 
digen des Völkerbundes: Carr (England), Subotic (Jugo⸗ 
ſlawien) und Calmes (Luxemburg) ein, um ihre Arbeiten 
über die polniſchen und Danziger Anträge in Sachen des 
Warſchauer Vertrags fortzuſetzen. 


® ya, 2 
Zentralorgan der Deuiſchen Sosintiftiichen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen, Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. t 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


0 


late pocztowa ulszczona ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groschen 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Altion gegen die linle Poale⸗Zion 


Verhaftungen und Schließung der War⸗ 
ſchauer Parteilokale. 


Auf Anordnung des Regierungskommiſſars wurden 
in Warſchau von der politiſchen Polizei zahlreiche Ver⸗ 
haftungen von Führern der linken Poale⸗ Zion vor⸗ 
genommen. Es wurden ſaſt alle Parteiführer feſtgenom⸗ 
men und ihre Wohnungen durchſucht. Auch die Wohnung 
des Rarteiführers Zerubawel wurde durchſucht, er jedoch 
konnte, da abweſend, nicht verhaftet werden. 

Am Nachmittag wurden die Partei: und Verbands ⸗ 
lokale geſchloſſen. 

Die Urſache für die Aktion gegen die linke Poale-Zion 
in Warſchau iſt bisher unbekannt. 

Dieſe behördliche Maßnahme hat in Warſchau großes 
Aufſehen erregt und jüdiſche Zeitungen haben ſogar Extro 
blätter herausgegeben. 


—— — 


18 Millionen 31. Defizit im Juni. 


Ein Viertelmilliarden⸗Defizit im Staatsbudget 
zu befürchten. 


Wie dem „Kurjer Poznanfki“ aus Warſchau gemeider 
wird, ſoll das Budget⸗Defizit für Juni, wie man allgemein 
behauptet, 17 bis 18 Millionen Zloty betragen. 

Im Monat Mai betrug das Defizit 24,5 und im Mo⸗ 
nat April 15,6 Millionen, Zloty: Alſo iſt insgeſamt für 
das erſte Viertel des laufenden Haushaltsjahres ein Fehl⸗ 
betrag von rund 57 Millionen Zloty zu verzeichnen. Es 
it daher anzunehmen, daß das: Budgetjahr mit einem 
1 von einer Viertelmilliarde Zloty abſchließen 
wird. 


Konflitt in der Undo⸗Partei. 


Im Lemberger „Dilo“ wurde eine Reſolution des 
Zentralkomitees der ukrainiſchen Partei „Undo“ veröffent⸗ 
licht, in der geſagt wird, daß der Redakteur und bekannte 
ukrainiſche Führer Dymitr Palijew wegen ſeiner jour⸗ 
naliſtiſchen Tätigkeit gegen die Parteibehörden aus der 
Partei ausgeſchloſſen wird. 


Infolge dieſes Beſchluſſes ſind aus dem Zentralkomitee 
der Sejmabgeordnete Wlodzimierz Kochan und Piotr 
Poſtoluk ausgetreten. Das Zentralkomitee fordert das 
5 den Abg. Kochan zur Niederlegung des Sejmmandats 
auf. 


Zur Regelung der Steuerrüditände. 


Wie inoffiziell gemeldet wird, ſtellt ſich die Frage der 
Regelung der Steuerrückſtände vor dem 1. Oktober 1931 
wie folgt dar: Die Strafſummen, ſowie die als uneintreib⸗ 
bar geltenden Beträge werden von dieſen Steuerrückſtän⸗ 
den vollkommen geſtrichen. Der Reſt der Steuerrückſtände 
ſoll in 10 Jahresraten zahlbar ſein. 


Unverſtändliche Beſchlaanahme. 

Die geſtrige „Lodzer Volkszeitung“ unterlag wieder 
einmal dem Eingriff des Zenſors der Lodzer Stadtſtaroſtei. 
Der Zenſor glaubte etwas in unſerem Bericht über den 
Breſt⸗Prozeß beanſtanden zu müſſen. Demgegenüber maß 
mit Nachdruck geſagt werden, daß der Bericht, den wir 
brachten, den Warſchauer Abendblättern entſpricht, die be⸗ 
reits vom Warſchauer Zenſor behandelt worden ſind. Die 
in dieſen Zeitungen beſchlagnahmetn Stellen aus den 
Reden der Verteidiger haben wir daher nicht gebracht, da in 
der zweiten Auflage an dieſen Stellen weiße Flecke waren. 
Und trotzdem wurde die „Volkszeitung“ konfisziert. 
Wahrſcheinlich iſt der Lodzer Zenſor „päpſtlicher“ als der 
Warſchauer. 
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Wieder ein Beifpiel des tapitathtiſhen Bankrott. 


Londoner Konferenz im RATEN, 


Die Vorbereitung für das Konferenzbegräbnis im Gange. 


der 


London, 18. Juli. Der leitende Aus sſchuß 
Weltwirtſchaftskonferenz hat heute nachmittag das Schluß⸗ 
programm für die Konferenz aufgeſtellt. Danach findet 
Freitag eine Vollſitzung des Wirtſchaftsausſchuſſes zur 
Entgegennahme der Berichte der Unterausſchüſſe und Mon⸗ 
tag eine Vollſitzung des monetären Ausſchuſſes zum gleichen 
Zwecke ſtatt. Am Dienstag tritt das Büro der OSTEN 
zuſammen. Die Vollſitzung der Gejamtfonferenz, die als 
Schlußſitzung zu betrachten iſt, wird am Donnerstag, dem 
27. Juli, abgehalten und den ganzen Tag über dauern. 
Es werden eine Ansprache des Präſidenten Macdonald und 
Reden der Führer der Hauptdelegationen erwartet. 

Der Unterausſchuß, der ſich mit der Frage der Sub⸗ 


beendet. Dazu wird feſtgeſtellt, daß keinerlei Entſcheidung 
in irgend einem der erörterten Punkte erzielt worden iſt. 
Der Unterausſchuß führt ferner darüber Beſchwerde, daß 
ſeine Arbeiten abgebrochen werden müſſen. 


vs m 


Die engliſche Regierung hofft, der „Times“ zufolge, 
immer noch, daß ſich die a a konferenz zu einem 
ſpäteren Zeitpunkt wieder in London verſammeln kaun. 
Aus dieſem Optimismus heraus wurde beſchloſſen, das 
Geologiſche Muſeum in Keiſington vorläufig als Konſe⸗ 
renzhalle zu belaſſen und die für die Zwecke der Konferenz 
durchgeführt en Umbauten 4 nicht abzureißen. 


Die Amerikaner haben ihre Plätze auf dem „Preſident 


tidien befaßt, hat ſeinen Bericht an das Büro der Konferenz | Ha rding⸗ bereits für den 27. Juli belegt. 


Mindeitlohn und Höchſtarbeitszeit. 


Ein Tarif für die amerikaniſche Induſtrie. 


Waſhington, 18. Juli. Das Kabinett iſt zu 
einer Sitzung zuſammengetreten, um die Zwangsverord⸗ 
nung für diejenigen Induſtrien feſtzulegen, die nicht frei 
willig die Arbeitszeit verkürzen, die Löhne erhöhen und 
Arbeitsloſe einſtellen. 


Dem vom Präſidenten Rooſevelt eingeſetzten oberſten 
Rat zur Wiederherſtellung der amerikaniſchen Wirtſchaft 
wird ein einheitlicher Tarif vorliegen, der für alle Zweige 
der amerikaniſchen Industrien einen Mindeſtlohn und eine 
Höchſtarbeitszeit feſtſetzt. Der Tarif hat freiwilligen 
Charakter. Die Induſtrie wird aufgefordert, die Pläne der 
Regierung zur Erhöhung der Löhne und Kürzung der Ar⸗ 
beitszeit zu unterſtützen. 

Die Baumwolltextilinduſtrie hat am Montag der 
Ausſchuß bereits den Weg gewieſen, indem ſie freiwillig 
die Löhne erhöhte und für weitere Arbeitsmöglichtei ten 
ſorgte. Auch der Präſident des amerikaniſchen Staßl⸗ 
truſtes, Lamont, hat den zuſtändigen Behörden ein Gu:⸗ 
achten unterbreitet, deſſen Unterzeichner etwa 90 Prozent 


Aus dem Nasb Sande. im Sand e e Say mb Mad 
Verhaftungen, Erſchießungen, Zuchthaus, Freitod. 


Berlin, 18. Juli. In den letzten Tagen wurden 
zahlreiche Mitglieder der Leitung des vor kurzem aufge⸗ 
löſten Jungdeutſchen Ordens verhaftet, darunter auch der 
Großmeiſter des Ordens Mahraun. Unter den Ver⸗ 
hafteten befindet ſich auch der Reichstagsabgeordnete Auguſt 
Abel, der Mitglied der nationalſozialiſtiſchen Partei iſt 
Ueber die Gründe der Verhaftung iſt nichts zu erfahren. 

Recklings shauſen, 18. Juli. Die geheine 
Staatspolizei hat in Münſter 22 kommuniſtiſche Funktio⸗ 
näre verhaftet. f 

Altona, 18. Juli. Zwei Arbeiter aus Pilleberg 
erhielten im Zuſammenhang mit einem Waffen⸗, Muni⸗ 
tions⸗ und Bombenfund je 4 Jahre Zuchthaus. 

Stettin, 18. Juli. Der kommuniſtiſche Redakteur 
Braun hat in einer Zelle des Stettiner N 
Selbſtmord verübt. Der Kommuniſt Otto Neu wurde be 
ſeiner Verhaftung in Stettin niedergeſchoſſen, weil er 
„Widerstand“ leiſtete. 

Berlin, 18. Juli. Durch Erlaß des Präſidenten 
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits loſen⸗ 
verſicherung iſt im Geſchäftsbereich der deutſchen Arbeit 
ämter der Nazi⸗Gruß durch Aufhebung des rechten Armes 
eingeführt worden. 


Nazi⸗deutſchland ehrt Mörder. 
Enthüllung einer Gedenktafel für die Mörder Rathenaus. 


Berlin, 18. Juli. 
folgende Notiz: 

„Auf Burg Saaleck Ken; für die Vorkämpfer unierer 
Idee Fiſcher und Kern, die dort vor elf Jahren ihren 

Leben ein Ziel ſetzten, im Beiſein des Reiche sführers der 
Sd, Himmler, des Stabschefs Röhm und Kapitän Er⸗ 
hards eine Gedenktafel enthüllt, die folgende Inſchrift 
trägt: 

„Hier ſtarben am 17. Juli 1922 im Kampf 
Deuiſchland unſere Kameraden Oberleutnant zur See a. 
Erwin Kern und Leutnant a. D. Hermann Fiſcher 5 
Brigade Erhardt.“ 

Fiſche rund Kern haben bekanntlich 
ermordet. Anm. d. Red.) 


Deuiſchlands Geheimrüſtung. 
Wachſende Beunruhigung in Frankreich. 


Paris, 17. Juli. Im „Petit Journal“ veröffent— 
nt Oberſtleutnant Magne einen Artikel über 2 7 88 
id Rüftungen, der eine Reihe bisher unbelannter D 
Es wird darin mitgeteilt, daß die ſeit der Erl 
bin bon 20. Mai 1928 wohlbekannte Phosgen⸗ 


Der „Angriff“ veröffentlich: 


= 


Walter ra 


| 
a 


5 


7 
4 
| 


der USA kontrollieren 
Viertel der Stahlinduſtrie 


der Stahlproduktions kapazität 
Hiernach habe n ſich etwa drei 


dahin geeinigt, die Löhne der gelernten Arbeiter ſofort nach 
dem Inkraftreten des Gutachtens um 15 Prozent zu er: 


höhen, während die Mindeſtlöhne der ungelernten Arbetter 
auf 25 bis 40 Cents pro Stunde feſtgeſetzt werden ſollen. 
Die Höchſtarbeitszeit darf 40 Stunden wöchentlich nich: 
überſteigen. 


e für redliche Arbeit. 


Juli. In einer Rundfunkrede ſa zie 
Rocſeweh u. a., allzu vicle Amerilaner 
ſeien darauf aus, mit m. zelichſt geringer Arbeitsleiſtung 
Geld zu verdie nen. Es ſei in der Zeit, daß den Amerilaner 
auf das der E inzelperſon und der ganzen Nation ſchädliche 
Beſtreben, etwas ohne Gegenleiſtung zit erh halten, be zichee. 
Jeder ſollte ſich llar machen, daß ein befriedigender und 
ſicherer Gewinn nur durch redliche Arbeit erlangt werden 
könne. 


Neuyork, 
geſtern Präſident 


fabrik in Hamburg in drei Schichten Tag und Nacht 
an der Erzeugung von Giftgaſen arbeitet. Die Textil⸗ 
briken in Sachſen und Thüringen haben große Auf⸗ 
träge f für Uniformſtoffe und Militärdecken erhalten. 
rheiniſch⸗weſtfäliſche Eiſeninduſtrie iſt mit der Erzeugang 
von Panzerplatten beſchäftigt und die ehemalige Kanonen 
jabrit Erhard hat ihre Betriebe für die Erzeugung von 
Haubitzen und mechaniſchen Kanonen, Syſtem Erlikon, aus 
der Schweiz nach Deutſchland verlegt. Auch die Ans 
bildung der Reſerveoffiziere wird eifrig be⸗ 
trieben. 5500 ehemalige Offiziere ſeien in dieſem Jahr 
zu Waffenübungen einberufen worden. Das Mai⸗Avance⸗ 
ment der Reichswehr, das Ach veröffentlicht wurde, habe 
ein Ausmaß erreicht, welches die Be 'eſtimmungen des Ver⸗ 
ſailler Vertrages weit überſchreite. Der Artikel ſchließt mit 
der Forderung entſprechender Agentien gegen die 
wachſende Bedrohung der franzöſiſchen Oſtgrenzen. 


m: 
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Kaiierbilder werden wieder angebracht. 


Berlin; 18. Juli. Nachdem das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium vor einigen % Wochen die Aufhebung des Staals⸗ 
miniſterialbeſchluſſes vom Febrnar 1920 über die Entſer⸗ 
nung der Kaiſerbilder und monarchiſchen Hoheitszeichen 
aus den ſtaatlichen Gebäuden beſchloſſen hat, ſind jetzt, wie 
das VD B. Büro mitteilt, die entſprechenden Runderlaſſe, 
auch ſoweit fie die Entfernung von Bildern, Büſten oder 

Statuen von Mitgliedern des früheren Königshauses aus 
Amtsräumen der Landesbehörden oder Selbſtoerwaltungs⸗ 
körper betreffen, aufgehoben worden. In einem Run d⸗ 
erlaß wird darauf hingewieſen, daß ſolche etwa noch vor⸗ 
handene Bilder, Büſten uſw. wieder angebracht werder 
können. 


„Wir bleiben ein freies Volt!“ 


Wiener Bürgermeiſter Seitz über das Verhältnis 

zu Deutſchland. 

Wien, 18. Juli. Anläßlich der Eröffnung einer 
neuen Wohnhausanlage hielt Bürgermeiſter Seitz eine 
Hebe in der er ſich auch mit politiſchen Fragen befaßte. 
Er ſagte in bezug auf das Verhältnis Oeſterreichs zu 
Deutſchland u. a.: Man ſagt uns, im Deutſchen Reich ſei 
eine neue Zeit gekommen und das lleine Oeſterreich müſſe 
ſich gleichſchalten laſſen. 6 Millionen eines Volkes könnten 
nicht dem Willen von 60 Millionen widerſtehen. Mit allen 
Mitteln verſucht man e, und Wien zu erobern, 
aber es ph nicht gelingen. Das öſterreichiſche Volk, vor 
allem das Volk von Wien, hat den Mut, offen zu ſagen: 

Wenn auch im Reiche draußen Knechtſchaft und Unter: 
drückung herrſcht, wir werden niemals vergeſſen, daß wir 
wahre Deutſche find, d. h. ein freies Volk, daß wir uns 
nicht knechten laſſen, und daß bei uns die Idee, der Geiſt 
herrſcht, nicht Prügel oder Maſchinengewehre. 
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Auf der Londoner een hat die . . alivr 
Staaten, hat der Kapitalismus aller Länder den Anſpruch 
Br die Führung der Staaten und Völker endgültig ver⸗ 
loren. Der ungeheuerliche, ſelbſt von den entſchiedenſten 
Gegnern nicht erwartete Bankrott dieſer Konferenz in den 
ſchickſalſchwerſten Fragen der Weltwirtſchaft macht es Kar, 
daß das arbeitende Volk aller Länder von der Bourgeoiſie, 
von den Kapitaliſten nichts mehr zu erwarten hat. Kon⸗ 
kurrenz und Profit, das iſt die Loſung dieſer Bourgeoisie, 
und es iſt der einzige Programmpunkt, in dem ſie einig 
ſind, die einzige Löſung, die ſie dem millionfachen Schrei 
der arbeitenden Welt nach Brot und Arbeit entgegen⸗ 
zuſetzen haben. 


Der Sachverſtändigenaus sſchuß, der die vorbereitenden 
Arbeiten zur Weltwirtſchaſtskonſerenz durchgeführt hatte, 
hat nach genauen Berechnungen ſeſtgeſtellt, daß 


die Zahl der Arbeitsloſen derzeit mindeſtens ige: 
Millionen beträgt. Da durch die Arbeits loſigkeit aber 
immer auch die Angehörigen des Familienerhalters be⸗ 
troffen find, find nicht weniger als 75 bis 90 Millionen 
aus dem Wirtſchaftsgetriebe ansgeſchaltet. 75 bis 0 
Millionen Menſchen können ſich nicht ſatteſſen, können 
ſich nicht warm kleiden, können nicht ihre materiellen, 
geſchweige denn ihre kulturellen Bedürfniſſe befriedigen. 
75 bis 90 Millionen Menſchen ſind überflüſſig, ſind um 
ihr primitivſtes, ſelbſtverſtändlichſtes Lebensrecht be⸗ 
trogen. N * 


Was hat die Weltwirtſchaftskonferenz b beſchloſſen, um 
dieſe ungeheuerliche Arbeitsloſigleit, um discs grauenhaſte 
Maſſenelend auch nur zu lindern? Sie hat überhaupt 
nichts beſchloſſen, fie hat auf keinem Gebiete eine Entſchei⸗ 
dung getroffen, welche zur Hoffnung berechtigt, Prodnk⸗ 
tion und Austauſch würden in normale Bahnen gelenkt, 
dem Bedürfniſſe der Menſchen ſtatt den Notwendigkeiten 
des Profits dienſtbar gemacht werden: 


Der die Weltwirtſchaftskonferenz vorberzitende Sach⸗ 
verſtändigenausſchuß hat aber noch etwas anderes ſeſt⸗ 
geſtellt. 

In den Speiche rn liegt derzeit doppelt ſo viel Ge⸗ 


treide wie im Jahre 1925, iſt unverläuflich und verdirbt. 
Dabei waren die Getreidepreiſe auf dem Weltmarkt zeit 


vier Jahrhunderten nicht jo niedrig wie heute! Die 
Preiſe der Rohſtoſſe betragen nur noch ein Drittel der 


eutſprechenden Beträge des Jahres 1929! 


In einer Zeit, in der Millionen hungern, haben uch 
die Getreidevorräte in den Agrarſtaaten eußerordentlich 
angehäuft. 

Was hat die Weltwiriſchaftskonferenz beſchloſſen, um 
in das grauenhafte Chaos der Weltgetreideproduktion Plan 
und Ordnung zu bringen? Sie hat die Einſetzung emes 
beſonderen Ausſchuſſes beſchloſſen, dem es obliegen ſoll, die 
widerſtreitenden Intereſſen der europäiſchen Agrarſtagten 
und der getreideerzeugenden Ueberſeeſtaaten unter einen 
Hut zu bringen. Wird das gelingen? 


Werden die Ueberſeeländer zugeſtehen, daß für e 
15 Prozent des Getreidebedarfs, den die Induſtrie⸗ 
ſtaaten Europas bei den Agrarſtaaten Europas decken, 
dieſen Agrarſtaaten eine Vorzugsbehandlung geſichert 
werde? 


Wer darf nach den gemachten Erjahrungen dieſe Frage 
bejahen? Wer darf hoffen, daß auf dieſe Weiſe die Agrar⸗ 
kriſe und dann die Induſtriekriſe in Europa gemildert wer⸗ 
den wird? Konkurrenz und Profit, die beiden Antriebe 
der lapitaliſtiſchen Wirtſchaft, ſtehen dem entgegen. 


Konkurrenzſtreben und Profitwut der nationalen Re 
pitaliſten haben die Weltwirtſchaftskonferenz zum Scheitern 
gebracht. Die Kapitaliſten, die verſprochen haben, auf der 
Konferenz die Beſeitigung der Einfuhrverbote und Deviſen⸗ 
verordnungen, den Abbau der Zölle und aller Beſchränkun⸗ 
gen des internationalen Handels als unabweisliche Bedin⸗ 
gung der Geſundung der Weltwirtſchaft zu verwirklichen, 
haben jämmerlich Pleite gemacht. Sie haben ihre Unfähig⸗ 
keit, die Wirtſchaft ai lenken, der Welt und allen Völkeen 
offenbar gemacht. Sie haben ſich damit ſelbſt gerichtet. 5 


Nimiſter für Verſaſſungsfragen 
in Oeſterreich. 


Wien, 18. Jul Wie amtlich mitgeteilt wird, hat 
der Bundeskanzler Dollfuß beim Bundespräſidenten Mit. v8 
denelntrag geſtellt, den früheren i und jepigen 
Landeshauptmann von Vorarlberg Dr. En der zum Mi 
niſter zu ernennen. Dr. Ender ſoll mit der Berfoflunge 
und Verwaltungsreform betraut werden. Dem Antrog 
wurde ſtattgegeben. 


Ein allindiſcher Diktator 
zur Einſtellung des Ungehorſamkeitsſeldzuges. 


London, 18. Juli. Gandhi hat den amtsführen⸗ 
den Präſidenten des Allindiſchen Kongreſſes Aney zun 
„Allindiſchen Diktator“ ernannt. Aney hat Anweiſeln 
erhalten, am Mittwoch eine Kundgebung herauszugeben, 10 
der die Befehle zur Einſtellung des allgemeinen Ungeh . 
jamkeitsfeldzuges und zur Auflöſung der im geheimen 
beitenden Kongreßorganiſationen halte, find 
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Italien und Rumänien, | 
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Die Verlängerung des italieniſch⸗xumäniſchen Freund: 
chftsvertrages um ein halbes Jahr in einer Zeit der poli⸗ 
tiſchen Umſchichtung auf dem Balkan und in Oſteuropa, die 
die volle Aufmerkſamkeit der italieniſchen Diplomatie in 
Auſpruch nimmt, beweiſt, daß auch heute die Intereſſen der 
in der Kleinen Entente zuſammengeſchloſſenen drei Länder 
nicht ganz parallel laufen. Rumänien iſt zwar ebenſo wie 
Fugoſlawien und die Tſchechoſlowakei auf Koſten Ungarns 


durch die Friedensverträge ſtark vergrößert worden und hat- 


deshalb mit dieſen Ländern eine gemeinſame Frontſtellung 
gegen den ungariſchen Reviſionismus eingenommen. Es 
glaubt aber, anderſeits auch beſondere politiſche, wirtſchaft⸗ 
liche und militäriſche Intereſſen, die ſich aus ſeiner Nach⸗ 
barſchaft zu Rußland ergeben, zu haben, und die ihm in 
der gefamteuropäiſchen Politik eine beſondere Bedeutung 
ſichern. Es liegt nicht nur in der rumänischen Intereſſen⸗ 
ſphäre, ſondern auch innerhalb des italieniſchen Syſtems, 
daß Rumänien dem franzöſiſchen Einfluß an der Donau 
und auf dem Balkan entgegenarbeitet. Während die italie⸗ 
niſchen Verträge mit der Tſchechoflowakei und Jugoflawien 
ſeit Jahren verſallen ſind, iſt der Vertrag mit Rumänien 
bisher ſtets erneuert worden, obwohl die Beziehungen. 
zwiſchen Italien und Rumänien ſtarken Belaſtungsproben 
ausgeſetzt waren. Der Muſſolini⸗Pakt wurde in Rumä⸗ 
nien als ausgeſprochen unſachlich betrachtet, und fo richtete 
die italieniſche Preſſe heftige Angriffe gepen den rumäni⸗ 
ſchen Außenminiſter, als er in London und Paris gegen 
dieſen Pakt arbeitete. 

Die kurzfriſtige Verlängerung des Freundſchaftsver⸗ 
trages zeigt, daß man im Augenblick auf beiden Seiten kei⸗ 
nen vertragloſen Zuſtand will, den Inhalt aber für ab⸗ 
änderungsbedürftig hält. Auch in der engliſchen Preſſe 


wird darauf hingewieſen, daß gewiſſe Beſtimmungen dieſez 


Vertrages kaum mit der Reviſionstendenz des Viermächte⸗ 
paktes in Einklang zu bringen ſeien. Gleichzeitig werden 
Vermutungen darüber angeſtellt, ob erfolgreiche Verhand⸗ 
lungen über einen neuen italieniſch-rumäniſchen Vertrag 
die Grundlage zu einer Annäherung zwiſchen Italien und 
der Kleinen Entente überhaupt ſchaffen würden. Es it 
aber offenſichtlich, daß Italien ſeine Poſition in dieſem 
Teile Europas zu verſtärken ſucht, um bei der Nuseinander- 
ſeßung über das Donauproblem 
geltend machen zu können. 


Henderſon über ſeine Berliner 
Besprechungen. 
Verständigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
erforderlich. 


Berlin, 18. Juli. Der Präſident der Abrüſtungs⸗ 
konferenz Henderſon hat am Schluß ſeiner Berliner 
Verhandlungen die ausländiſchen Preſſevertreter empfan⸗ 


gen und über jeine Berliner Beſprechungen Mitteilungen 
gemacht. Er betonte, daß die Lage auf dem Gebiete der 
Abrüſtung ernſthaft geprüft worden ſei. Ohne die Schwie⸗ 
die noch zu überwinden ſeien, verkleinern zu 
daß bis zu einem gewiſſen 


rigkeiten, 

wollen, habe er das Gefühl, 
Grade in wichtigen Punkten die Meinungsverſchiedenheiten 
verringert worden ſeien. 

Henderſon äußerte ſich hoffnungsvoll 
praktiſche Ergebniſſe, die die Abruſtungskonferenz haben 
könnte. Es gebe einen weſentlichen Faktor, den man 
dauernd im Auge behalten müſſe, wenn ein Erfolg ſchließ⸗ 
lich herbeigeführt werden ſolle: das ſei die Bedeutung einer 
freundſchaftlichen Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich. Dort liege der Schluͤſſel für die Zukunft der 
internationalen Beziehungen in Europa. Henderſon gab 
ſeiner Befriedigung über den begrüßenswerten Effekt Aus⸗ 
druck, den die Unterzeichnung des Viermächtepaktes bildete. 
Er betonte aber, daß der Unterzeichnung nach ſeiner Mei⸗ 
nung ſofort eine herzliche Ausſprache zwiſchen dem dert- 
ſchen Reichskanzler und dem franzöſtſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten folgen müßte. Nur auf dieſem Wege könnten Zwei⸗ 
tel, Befürchtungen und Mißtrauen aus dem Wege geräumt 
werden. 

Henderſon teilte weiter mit, daß er am Mittwoch nach 
Prag fahren werde. Von Prag begibt ſich Henderſon nach 
München, um dort mit dem Reichskanzler Hitler cine 
Unterredung zu haben. Dann reiſt Henderſon nach Paris 
und nach London weiter. 


in bezug auf 


Mandihutue — konſtitutionelle Monarchie 


Schangſchun (ẽNandſchurei), 18. Juli. Die Mehr⸗ 
heit des Ausſchuſſes, der die Verfaſſung des Mandſchukno 
berät, ſoll nach Reuter für die Einführung der konſtitutio⸗ 
nellen Monarchie ſein. Man hält es für ſehr wahrihein- 


lich, daß der derzeitige Staatschef Pufi, der dem chineſiſchen 


Kaiſerhauſe entſtammt, 


um König des Mandſchukus ge⸗ 
krönt wird. g N Anis 


Nevolutionäte Verſchwörnn 
in Griechenland. 


London, 18. Juli. Nach hier vorliegenden Mel⸗ 
ungen aus Athen iſt dort eine revolutionäre Organiſatton 
aufgedeckt worden, die den Sturz der griechiſchen Regie⸗ 
rung herbeiführen wolle. Mehrere Offizicre der Arn ce 
und der Marine, darunter auch Oberſt Napoleon Zervas, 


end beaheätet worden. 


feinen Einfluß wirkſan 
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Flieger Poſt raſt um die Welt. 


Moskau, 18. Juli. Der Weltflieger Wiley Poſt, 
der um 6.27 Uhr in Nowoſibirſk landete, iſt nach zweiſtün⸗ 
digem Aufenthalt um 8.55 Uhr Ortszeit zum Weiterflug 
in öſtlicher Richtung geſtartet. 

Poſt erklärte in Nowoſibirſk, daß er ſich wohlauf be⸗ 
finde und ſeine Maſchine in beſter Ordnung ſei. 

Poſt benutzte die Zeit zwiſchen Landung und Start 
zur Einnahme einer Mahlzeit, zum Ueberprüfen des Mo⸗ 
tors und zum Ruhen. Das Wetter auf der vor ihm liegen⸗ 
den Strecke ſoll nach den letzten Meldungen günſtig ſein. 
Poſt hat bisher ſeinen letzten Rekord unterboten. 

Moskau, 18. Juli. Weltflieger Poſt landete 
Dienstag abend in Irkutsk. Um 22 Uhr ſtartete der Flie⸗ 
ger nach Chabarowsk. 


Afrikaflua eines deuiſchen Sporifliegers. 
Bereits in Afrika. 


Berlin, 18. Juli. Wie die „Deutſche Zeitung“ 
meldet, iſt der Sportflieger und Lehrer Günther Wirth⸗ 
ſchafr zu einem Fernflug an die Weſtküſte Afrikas geſtartet. 

Nach einer anderen Meldung iſt der Flieger, nachden: 
er die Strecke Berlin —Caſablanca an einem Tage zurück⸗ 
gelegt hatte, nach St. Louis in Senegal weitergeflogen. 
Er beabſichtigt einen Transozeanflug von St. Louis nach 
Braſilien durchzuführen. 


Italieniſcher Flieger in Moskau. 


Aus Moskau wird berichtet: Von einem Non ſtop⸗ 
Flug aus Mailand traf heute der italieniſche Flieger 
de Bernardi auf dem hieſigen Flugplatz ein. 


Baibos Vorbereilungen für den Nüdflug. 


Die italieniſchen Flieger, die ſich bekanntlich in Chr: 
fago befinden, find ſeit Montag mit den Vorbereitungen fur 
den Rückflug nach Italien beſchäftigt. Die Mannſchaften 
arbeiten ſchichtweiſe an ihren Flugzeugen, während Balbo 
die Karten ſtudiert und die Wettermeldungen prüft. 

General Balbs deutete an, daß die „Luftarmada“ 
wahrſcheinlich eine etwas gewagtere Flugſtrecke neh⸗ 
men würde, als ſie auf ihrem Hinflug nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten benutzte. Er ſei jedoch noch über den genauen 


Weg und über die Zeit des Abfluges im Unklaren. Nach 
den vorläufigen Abſichten wird die italieniſche Luftflotte 
am Mittwoch morgen von Chitago nach Neuyork ſtarten. 

Der Aufenthalt in Neuyork ſoll wahrſcheinlich 9 Tage 
dauern und einen Abſtecher nach Waſhington für einen Ber 
ſuch bei Präſident Rooſevelt einſchließen. 

Der Rückflug des Balbo⸗Geſchwaders über den Atlan⸗ 
tiſchen Ozean ſoll in folgenden Etappen vor ſich gehen: 
1. Chikago—Neuyork, 2. Neuyork— Shediac, 3. Shediae— 
Shoal Harbor, 4. Shoal Harbor — Valencia (Irland), 5. 
Gegebenenfalls kann bei ungünſtigen Wetterverhältniſſen 
der Rückflug auch über die Azoren genommen werden. Ver⸗ 
mutlich wird das Balbo⸗Geſchwader von Irland aus meh⸗ 
rere europäiſche Hauptſtädte beſuchen. 


Ueberführung der abgeſtürzten litauiſchen 
Flieger. 

Die Leichen der bei Soldin abgeſtürzten litauiſchen 

Ozeanflieger werden heute, Mittwoch, nach Stettin und 

von dort mit einem Sonderflugzeug nach Kowno überführt. 


Prinz Nicolaus plant Ozeauflug. 


Prinz Nicolaus von Rumänien, der jüngere Bruder 
des Königs von Rumänien, der ſich auf einem Europaflug 
befindet, erklärte bei ſeinem Aufenthalt in Paris, daß er 
mit der Vorbereitung eines Ozeanfluges beichäftigt ſei, den 
er zuſammen mit dem rumäniſchen Fliegerhauptmann Opitz 
durchführen will. Das Ziel dieſes Fluges ſoll Neuyork 
ſein. Nähere Einzelheiten könne er aber erſt nach ſeiner 
Rückreiſe aus London machen. 
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Mattern flog nach Alaska. 
Nome (Alaska), 
Meldung zufolge hat der amerikaniſche Woltflieger Mat 
. * 3 — 8 Dire ** ** 
tern in einem Sowjetflugzeug Anadyr (Sibirien) verlaſſen 
und iſt um Mitternacht Ortszeit in Nome zu erwarten. 
Eine amtliche Beſtätigung dieſer Meldung liegt nicht vor. 
2 Tote inſolge Flugzeugabſturz 
Lyon, 18, Juli. Bei einem Flugzeugabſturz kamen 
zwei Perſonen ums Leben. 


Nieſenbrand in Narollo. 


Paris, 18, Juli. 


Franken beziffert. 
worden. 

Das Feuer entſtand in einer europäiſchen Farm durch 
die Stichflammen eines Motors, der in der Nähe eines 
Strohſtapels aufgeſtellt war. Im Nu ſtand der ganze 
Stapel in Flammen. Der ſtarke Wind trug das Feuer 
auf die umliegenden Gebäude, die ſofort niederbrannten. 
Dann dehnte ſich das Feuer auf die Kulturen aus. In 
kurzer Zeit ſtand ein Gebiet von 30 Klm. Länge in Flam⸗ 
men. Eine Reihe von Eingeborenenſiedlungen wurde vom 
Feuer umgeben. Viele Eingeborene konnten ſich nich: 
mehr in Sicherheit bringen und kamen in den Flammen 
um. Insgeſamt wurden vier Farmen vollſtändig in Aſche 
gelegt. Alle zur Verfügung ſtehenden Gendarmerieabtei⸗ 
lungen wurden an die Unglücksſtelle entſandt. Bei den 
Toten handelt es ſich durchweg um Eingeborene. Unter 
den Verletzten befinden ſich auch zahlreiche Europäer. 


Eingeborene überfielen Bangerante. 
20 Tote und Verletzte. 

Aus Paris mird gemeldet: Bei Caſablanca überfielen 
etwa 30 Eingeborene ein franzöſiſches Panzerauto, das 
Lohngelder transportierte. Die Beſetzung des Autos ließ 
das Maſchinengewehr ſpielen. Die Eingeborenen verloren 
20 Tote und Verletzte. N 


Vierfacher Mord in einem Kloster. 

Nach Meldungen aus Athen fand man im Kloſter von 
Dourachanis in der Nähe Janina vier Inſaſſen des Klo⸗ 
ſters ermordet auf. Man nimmt an, daß ſich Diebe in das 
Kloſter eingeſchlichen hatten, überraſcht wurden und von 
ihren Schußwaffen Gebrauch machten. 


vlutrauſch wegen Abſage der Geliebten. 


Die Familie der Geliebten ermordet. 


Die Belgrader „Wremje“ berichtet aus dem Dorfe 
Folumo in Mittelſerbien von einer Mordtat, die 6 Men⸗ 


ſchenleben forderte. Der Bauer Produmowitſch tötete zuer it 


Wie aus Caſablanca gemeldet 
wird „brach in der Umgegend von Tenitra am Montag ein 
Brand aus, der mehrere Farmen und Eingeborenenſiedlun⸗ 
gen niederlegte. Wie der „Paris Soir“ meldet, zählt man 
bisher 14 Tote und über 100 Verletzte. Nach einer erſten 
Schätzung wird der angerichtete Schaden auf 25 Millionen 
Der Brand iſt noch nicht eingebämmt 


Jarmen und Eingeborenenſiedlungen niedergebrannt. — 14 Tote und Äher 100 Verletzte 


feine Geliebte Mitra, die Frau eines Nachbarn, weil fie 


die Beziehungen zu ihm abgebrochen hatte und ſich wei⸗ 


gerte, fie wieder aufzunehmen. Durch den Kampf mit det 
Frau, der er zahlreiche Meſſerſtiche beigebracht Katie, wurd 
er in eine Art Blutrauſch verſetzt. Der Vauer ermordete 
noch ihr 9 Monate altes Kind, ihre Schwiegermutter, feine 
Tante. Schließlich verübte er Selbſtmord durch Erſticken 


Ein Naturereignis in Siebenbürgen. 


In der Nähe von Copſa in Siebenbürgen it aul 
einem früheren vulkaniſchen Krater unter den Erſcheinun⸗ 
gen einer heftigen Exploſion eine 300 Meter hohe Methan⸗ 
gasflamme hervorgeſchoſſen, die ſeit 5 Tagen unaufhörkt 
brennt und bisher allen Verſuchen, fie zu löſchen, trotz 
Die ganze Gegend iſt in einem Umkreiſe von 10 Kilometern 
taghell erleuchtet. 


Lord Melchett wieder Jude geworden. 


London, 18. Juli. Lord 


1 e 


Selbstmord eines geweſenen Kaummergerichts präſidenten. 

In Paris hat ſich der bereits im Jahre 1923 wegen 
Erreichung der Altersgrenze aus dem Staatsdienſt aus⸗ 
geſchiedene frühere Senatspräſident beim Kammergericht 
Dr. Arnold Freymuth mit ſeiner Frau das Leben genom⸗ 
men. 


Blutiger Ausgang eines Duells zwiſchen Kaufleuten. 


In einem kleinen Dorf in der Nähe von Marſeille fand 
am Montag zwiſchen zwei korſiſchen Kaufleuten ein Revol⸗ 
verduell ſtatt. Die beiden fait 50 Jahre alten Kaufleute 
hatten ſich am Vormittag über eine finanzielle Angelegen- 
heit geſtritten und waren übereingekommen, fich am Nach⸗ 
mittag zu einem Revolverduell ohne Zeugen zu treffen. Das 
Duell fand auch ſtatt und jeder der beiden Schützen erhielt 
vier Schüſſe in Bruſt und Bauch. Einer der Duellanten 
erlag kurze Zeit ſpäter ſeinen ſchweren Verletzungen. 
— 0 ] . TITELN ER 
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18. Juli. Einer hier eingelaufenen. 
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Frau Kulicke hatte dieſe Madame de Rigo noch weniger 
leiden können als die kleinen Modellmädchen. Zwar hatte 
ſich die Angelegenheit zwiſchen Marquardt und der Rigo 
wenig in Marquardts Wohnung abgeſpielt; aber Frau 
Kulicke hatte Madame doch ab und zu zu ſehen bekommen 
und hatte die hochmütige und unliebenswürdige Frau 
immer gehaßt. Da war doch Fräulein von Wallis ein 
anderes Mädchen. Und jetzt kam dieſe ſchreckliche Perſon 
vielleicht deshalb, weil ſie Priska etwas anhaben wollte? 
Na, da wollte ſie ſchon einen Riegel vorſchieben. 

„Ich kann Ihnen nichts anderes jagen, gnädige Frau! 
Herr Marquardt iſt nicht zu Hauſe, und es wird noch 
einige Zeit dauern, bis er zurückkommt.“ 

„Und ſein neues Modell ...“ 

„Herrn Marquardts Braut iſt mit ihm gegangen.“ 

„Ach, das tut mir aber leid. Gerade dieſe Braut hätte 
ich gern kennengelernt.“ 

Das war wirklich die Höhe! Gab dieſe Perſon auch 
noch zu, weshalb fie kam. Dieſe feinen Damen hatten 
weiß Gott nicht viel Schamgefühl. 

Als ob Lolott de Rigo Frau Kulickes Gedanken ahnte, 
ſagte ſie jetzt ſchnell: 

„Aber das kommt eigentlich erſt in zweiter Linie. Vor 
allem habe ich etwas Geſchäftliches mit Herrn Marquardt 
zu beſprechen — etwas, das ſehr eilt. Ich werde deshalb 
warten, bis er zurückkommt. Sonſt verfehle ich ihn wieder, 
wenn ich das nächſte Mal komme.“ 

Frau Kulicke überlegte einen Augenblick. Etwas Ge⸗ 
ſchäftliches? Da würde ſie vielleicht eine Dummheit 
machen, wenn ſie Madame de Rigo nicht warten ließ. 


Nr IITIRTEEEE De 


Ehriftlicher Commisverein 


J. J. U. in Lodz. 


Arm 16. d. M. verſchted W 
unſer langjähriges, treues 
Mitglied, Herr 


Otto Landen 


im Alter von 52 Jahren. Herr Landeck ge⸗ 
hörte unſerem Verein ſeit über 25 Jahren an 
und werden wir ihm jederzeit ein ehrendes 
und bleibendes Andenken bewahren. 

Die Mitglieder werden gebeten, an der 
heute, den 19. Jult, um 6 Uhr abends, von 
der Leichenhalle des alten evangeliſchen Fried⸗ 
hofes aus ſtattfindenden Beerdigung recht 
zahlreich teilzunehmen. 

Die Verwaltung. 


EINER an 


Dr. med. L. BERMA 


aurücgefehrt. 82 20 sersgigt 
Tegielnlana 15, 34,14907, 1f und 


ſtunden von 8—11 und 
4—8 Uhr. An Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Für Unbemittelte Heilanftaltspreile. 


Dr. S. Kantor 


wohnt jetzt 
Petritauer 90, Telephon 129-45 


Spezialarzt für Haut⸗ veneriſche u. Haarkrantheiten 


Empfängt von 8—2 und von 5—8.30 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 8—2 Uhr 


Dr. Klinger 


Epesialarsi fr veneriſche, Haut⸗ u. Hanztrantheiten 
(Beratung in Gexnalfragen) 


Andrzeia 2, Tel. 132,28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


"St. PRAPORT 


Ghnũtolog ⸗Urolog 
Irauen⸗ und Harn krankheiten 
it zurückgelehrt 


und empfängt von 2—5 und 7—8 Uhr 
Gdanſkaſtraße 93 / Tel. 20895 
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JOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190⸗48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 
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Telephonanruf genügt. 
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Loozer Voltszeftung — Mittwoch, den 19. Jult 1955. 


Herr Marquardt würde ja auf alle Fälle mit ihr fertig 
werden. 

Sie gab der Sängerin den Weg ins Atelier frei. 

Ein triumphierendes Lächeln lag um Lolotts Mund, 
als ſie durch die Wohnung ſchritt. Sie war doch mit dem 
alten Zerberus fertig geworden. 8 

An der Tür des Ateliers blieb Lolott ſtehen, wie ge⸗ 
bannt. Was war das? Sie kannte das Atelier. Aber 
heute ſah es hier ganz anders aus als früher. Eine andere, 
wohligere Stimmung lag über dem Raum. Es mochte 
von den vielen Blumen herkommen, die überall in Vaſen 
daſtanden, und von den herrlichen Blattpflanzen am 
Fenſter und in dem großen Schleiflackblumentiſch. 

Man ſah dem Ganzen an, daß eine ſorgſame und ge⸗ 
ſchickte Frauenhand hier zu walten gewohnt war, Dieſe 
Frauenhand, die ſich kühn und ſelbſtverſtändlich zwiſchen 
Ulrich Marquardt und Lolott de Rigo geſchoben hatte. 
Und dort drüben, in einem Seſſel, lag eine Handarbeit: 
ein großes Kiſſen, das das Täubchen wohl für den Liebſten 
arbeitete. 

Faſt hätte Lolott laut aufgelacht. Aber das Lachen ver⸗ 
ging ihr, als ſie jetzt vor der Staffelei ſtand und das große 
Bild ſah, das dort im Entſtehen begriffen war. 

Das hier war eine vollendete Schönheit, das ſah 
Lolotts geſchultes Auge auf den erſten Blick. Und ſie fühlte 
inſtinktiv, daß ſie dieſer Reinheit und dieſer Schönheit 
gegenüber machtlos war. a 

Und wie wundervoll dieſes Bild gemalt war, wie 
herrlich dieſe Schönheit erfaßt war! Ulrich Marquardt 
war ein großer Künſtler. Lolott wußte es in dieſem 
Augenblick mehr als je, um ſo tiefer war ihr Schmerz 
über den Verluſt dieſes Mannes. 

Daß ſie ihn verloren hatte, ſah ſie, je länger ſie ſich in 
dieſem Raum aufhielt. Alles hier ſprach von der anderen 
Frau. Ueberall, auf allen Tiſchen lagen Bilder und Zeich⸗ 
nungen von ihr. Hier ihr lächelndes Geſicht, dort ein Arm, 
ein Fuß, dann wieder ein Halbakt, eine Skizze, die ihr 
ſchlafendes und lächelndes Geſicht zeigte, eine Rückenpartie, 
eine Profilzeichnung — nichts als fie und wieder fie, 


Ortsgruppe Ruda⸗Babianicła der DSA. 


75 Am Sonntag, den 23. Juli, um 2 Uhr nachmittags, veranſtalten 
8 wir im Garten von Th. Heidrich in Ruda⸗Pabianicka, Grottgeraſtr. 5, ein 


großes Gartenfeſt 


verbunden mit Stern⸗ und Scheſbenſchießen, Chorgeſang, Pfand⸗ 

lotterie, Glüdsangel, GM. [ 

Ale Mitglieder und Freunde unſerer Partei werden zu dieſem 

Jeſte herzlichſt eingeladen. . 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Jeſt Sonntag, d. 30. Juli, ſtatt 
Die Verwaltung. 


zad und anderen Ueberraſchungen. 


FFIR 


Praltiſche Handbücher 


für den Gartenfreund 


g1.— 90 


Monatskalender für den Blumengarten, 
Monatskalender für den Obſtbauu „ 
Kultur der Erdbeere - .. 


das 


Marquardt trieb ja einen wahren Kult mit diefe 
Frau. 

Und wie ſchön dieſe Rivalin war! Lolott hätte weinen 
mögen vor Neid und Zorn. 

Jetzt ging draußen die Korridortür. 

Wenige Augenblicke ſpäter trat Ulrich Marquardt 
Atelier. Hinter ihm Priska im eleganten, pelz 

verbrämten Koſtüm. Ulrich trat näher, Priska blieb ſcheu 

an der Tür ſtehen. f 

„Alſo doch! Hab' ich doch dein Parfüm erkannt, Zolott! 
Was verſchafft mir die Ehre deines Beſuchs?“ 

Höflich küßte er ihr die Hand. 

Girrend lachte ſie auf, ließ den Nerzmantel läſſig von 
der Schulter zurückgleiten. 

„Bon jour, Liebling! Wenn der Berg nicht zu Moham⸗ 
med kommt, kommt eben Mohammed zum Berg. Du machſt 
dich ſelten, Liebling! Was iſt eigentlich los? Es iſt nicht 
hübſch von dir, Ul, mich ſo lange warten zu laſſen. Man 
erzählt ſich zwar viel von deiner Arbeit. Aber — ver⸗ 
ſprichſt du dir jo viel von dieſem Bild hier! Mir gefällt 
es eigentlich nicht beſonders.“ 

„Das verſtehſt du, glaube ich, nicht ganz, Lolott! Es iſt 
ſchöner, als du es mit deinen Augen ſehen kannſt. Ich 
glaube, daß der Ruf des Lebens‘ das größte Kunſtwerk 
werden wird, das ich geſchaffen habe. Bisher hat es noch 
kein Menſch außer dir zu ſehen bekommen. Aber ich weiß, 
daß ich etwas ganz beſonders Schönes damit zuwege 
bringe. Und es ift nur zum Teil mein Verdienſt. Ich 
habe nichts getan als die Schönheit feſtgehalten, die ſich 
mir bot.“ 

Haß und Eiferſucht trieben Lolott de Rigo das Blut 
ins Geſicht. Sie ſah zu dem Mädchen hinüber, das immer 
noch regungslos an der Tür ſtand und alldem zuhörte, 

„Ul, laß dein Modell nicht ſo lange warten! Wenn du 
erlaubſt, ſehe ich dir bei deiner Arbeit ein wenig zu.“ 

Als ob ſie hier zu Hauſe wäre, worf ſie Mantel und 
Hut ab und ſtand mitten im Raum, wunderſchön anzu⸗ 
ſehen mit ihrem Puppengeſicht und dem roten Kleid, das 
ihre Schönheit geſchickt hob. Fortſetzung folgt.) 


5 * 
Lodzer Nuſil⸗Verein 
„Stella“ 


Am Sonntag, den 23. Juli, 
veranſtalten wir im Park 
„Gielanta“ 


an der Pabianicer Chauſſee ein 


großes Gartenfeſt 


verbunden mit Sternſchießen, Scheibenſchießen u. a. 
Ueberraſchungen. — Zwei Orcheſter. — Reichhaltiges 
Büfett. — Kahnfahrt. — Tanz. 

Die werten Mitglieder mit ihren Angehörigen ſowie 
Gönner des Vereins ladet hierzu ein 


die Verwaltung. 


ern 


Drahtzäune, 
Nahtgeflechte und Gewebe 


8 
RSS ei su fehr berabgeſetz ten Preiſen 
DDA AR empfiehlt die Firma 


Rudolf Jung, Lodz, zu. 1 


Gegründet 1894 . — Gegründet 1894 


Aufzucht und Pflege der Roſen 8 „ —.90 Veraltete Aſthmaleiden 
Bunte, 1 9 0 85 A Pleg r 8 verſchiedenartiger Huſten. Vorgeſchrittene 
Balkon und Fenſter In Vlumenſchnuc 2 90 Lungentrantheiten find heilbar 
See e dan: Jg f free ee e deen e ao 
Obst- und Bere been 3 1 9 3 . 5 1 ſchreibung des Kurverfahrens auf Wunſch unentgeltlich 
Das Einmachen der Früchte „ 90 St. SLIWANSKI, Lodz, 


Borrätig im 


Bud u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Petrikauer 109. 
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" powieksezy6 znacznie sfery ku- 
pujaeych. 
Osiagniecie to tylko, dzieki eelowej 
reklamie, przeprowadzonej przes 
AKWIZYCJE OGLOSZEN 
FlcHS’a 
Pioirkowska 50 
tel, 121-86 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! 


LEZY w WASZYM N 0 


Brzezinska-Straße 33. 


Zahnürztliches Kabinen 
Glnwna 51 Tondowſta 21.174098 


Sprechſtanden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Aünftlide Züdne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Koſtonloſe Beratung 


Dr. J. NADEL. 


Seanenleantbeiten und Geburtenhlilfe 
wohnt jetzt Andrzeia 4, Tel. 228-92 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


—. —. . En und e  Dekri 

Theater- u. Kinoprogramm, 

Städtisches Theater: Heute um 8.30 Uhr 
„Schatten“ mit Malicka und Sawan 


Sommer-Theater: Heute 9 Uhr „Ist etwas’ 
zu verzollen ?* 

Capitol: Tommy Boy 

Casino: Dämon der Großstadt 

Grand»Kino: Herzog von Reichstadt 

Luna: Der Marineleutnant 

Palace: Wo die Liebe aufhört 

Corso: I. Dr. Frankenstein, II. Liebeskommando 

Metro u. Adria: Das Madchen der Berge 

Przedwiosnie: Auf dem Pariser Bahnhof 

Rakieta: Die Ueharflü«sior 
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N ’ Kr. Ledher Bollsyeitung — Mittwoch, den 19. Juli 1933 


| Sngesnenigteiten. 


Pabianicer Arbeiter blieben ſeſt. 
Der Lohnanſchlag abgewehrt. 


Wie ſchon Lerichtet, ſtreben die Pabianicer Fabrirbe⸗ 
figer danach, die Löhne herabzuſetzen. Sie begründen ihre 
Gelüſte damit, daß ſie zu wenig Beſtellungen haben. Im 
Zuſammenhang damit werden verſchiedene Verſammlungen 
abgehalten. Vorgeſtern berieten die Arbeiter der Firma 
Weintraub. Der Leiter des dortigen Klaſſenverbandes 
Naszpel widerſetzte ſich der Forderung der Arbeitgeber, den 

Lohn für einen Meter Ware von 5 auf 3 Groſchen herab⸗ 
zuſetzen. Er führte aus, daß das der Auftakt zu einer Ma;- 
jenherabjegung der Löhne ſein würde. Es würden ähn⸗ 
liche Umſtände einreißen, wie ſie ſchon vor dem großen 
Streik waren. Der Arbeiter würde nicht mehr als 10 bis 

12 Zloty die Woche verdienen. 

Es wurde beſchloſſen, den Arbeitgebern abſchlägig 
zu antworten. Die Verſammelten einigten ſich darauf, das 
Fehlen am Material durch kürzere Arbeitszeit auszuglei⸗ 
chen. (5 Tage in der Woche oder nur 6 Stunden täglich.) 
Der Leiter des Klaſſenverbandes machte die Arbeiter darauf 
aufmerkſam, daß das Herabſetzen der Löhne nach Art. 59 
des Strafgeſetzes mit 3 Monaten Haft oder 3000 Zloty ve- 
ſtraft wird. 

Die Arbeiter find darauf gefaßt, in den Streik zu kre⸗ 
ten, wenn ihre Forderungen nicht berückſichtigt werden ſoll⸗ 
ten. (u) 


Im Bezirk Bialyſtok. 

Die Verhandlungen im Zuſammenhang mit den letzlen 
Vorfällen in Suprasl wurden unterbrochen. Eine Voll⸗ 
verſammlung der Arbeiter hat ſich mit den Beſchlüſſen der 
Delegationen nicht einverſtanden erklärt, da dieſe zu wer: 
gehende Zugeſtändniſſe machen owllten. Die Arbeiter wol⸗ 
len von ihren Forderungen, die nur das Einhalten des 
Sammelvertrages anſtreben, nicht abweichen. Dieſe Zu⸗ 
ſtände können den Konflikt in Suprasl noch mehr verſchär⸗ 
fen. (m) 

Eine endgültige Regelung ber Urlaubsfragen. 

Die wiederholten En anläßlich der Urlaube haben 
die Fachverbände bewogen, ſich durch Vermittluug des Mi⸗ 
niſteriums für ſoziale Füͤrſorge an das Mlerhöchſte Gericht 
zu wenden, das eine einmalige Entſcheidung in dieſer Frage 
treffen ſoll. (a) 


Berzweifelter Proteft der Arbeiter in Radonnſto. 

Wir berichteten ſchon über den Hungerſtreik von 160 
Saiſonarbeitern in Radomflo. Die Situation verſchärft 
ſich immer mehr, da die Staroſtei auf keine Verhandlungen 
eingehen will, ja, die Delegierten der Streikenden wurden 
in der Staroſtei nicht mal empfangen. Am Sonnabend 
wurde von den arbeitenden Sationarbeitern ein einftän- 
diger Proteſtſtreik veranſtaltet. Wenn die Situation nicht 
bald geklärt wird, iſt mit cinem Generalſtreik in Radom ko 
zu rechnen. (u) 


Entlaſſungen und Sin ebnjiiänigen im Oberſchleſien. 

Ende Auguſt wird die „Ficinius“⸗Grube in Siemia⸗ 
nowice (Oberſchleſien) geſchloſſen werden. In dieſer Grube 
mb 1200 Leute beſchäftigt. 200 davon, die nicht aus Ober⸗ 
ſchleſien ſtammen, werden entlaſſen, während 955 anderen 
1000 der „Richter“ Grube zugeteilt werden. e Ange⸗ 
ſtell en der „Ficinius“⸗Grube, 100 an der Zahl, werden 
vollſtändig entlaſſen. Außerdem haben die Gruben „Mar⸗ 
timer“ in Zagorze und die Grube in Golonog eine Herab⸗ 
jebung der Löhne vom 15. l. M. um 15 Prozent eingeführ !. 
In der Grube „Renard“ wurden die Löhne ſchon nach dem 
erniedrigten Tarif ausgezahlt. (u) 


Perſönliches. 

Der Sanitätsinſpektor der Stadt Lodz Dr. Boleſlaw 
Miſion hat geſtern ſeinen Urlaub begonnen und wird von 
Dr. Eduard Mittelſtädt vertreten. — Geſtern iſt der Leiter 
des 3. Polizeikommiſſariats Kommiſſar Broniilam Lipfki 
von ſeinem Urlaub zurückge lehrt. (a) 


Unfallverpütumgöptopagande. 

Seit zwei Monaten wird von der Geſellſchaft der 
Straßenbahnen eine umfangreiche Propaganda zur Verhü⸗ 
tung von Unfällen betrieben, die zum Schulanfang durch 
Flugblätter vervollſtändigt werden ſoll. Es ſollen vor 
allen Schulen Plakate und Flugzettel verteilt werden, wo⸗ 
durch die Schuljugend auf die Gefahren der Straße aut: 
merkſam gemacht werden ſoll. (a) 


Was fi ie zuſammenhält. 

Im Saale von Stefanſki in Ruda⸗Pabianicka fand 
eine Tagung der Träger des Ordens Virtuti Militari ſta:t, 
zu der Vertreter aus Lemberg, Krakau, Wilna und anderen 
Städten erſchienen waren. An der Tagung nahm u. a. 
auch General Malachowfki teil. (a) 


Einbruch in die Staniſlaw Koſtka-Rathebrale. 

In der geſtrigen Nacht wurde in die Staniflaw Koſtko⸗ 
Kathedrale ein Einbruch verübt. Wie feſtgeſtellt wurde, 
ſind von den Dieben zwei goldene Kelche, Opferbüchſen und 
verſchiedene Wertſachen aus der Sakriſtei geſtohlen worden. 
Die Einbrecher entkamen durch ein Seitenfenſter. Me: 
Wahrſcheinlichkeit nach müſſen ſich die Diebe am Vorabend 
haben einſchließen laſſen. Etliche Perſonen wurden ver 
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| Der Regierungstommiſſat beginnt zu niparen“ ... 


Im Lodzer Magiſtrat fand geſtern eine Konferenz des 
Regierungskommiſſars mit den einzelnen Abteilungsleitern 
ſtatt, auf der über die Sparmaßnahmen in den einzelnen 
Abteilungen beraten wurde. Alle Aenderungen, die nach 
rg Budget vorgenommen werden jollen, müſſen bis zum 

Juli durchgeführt worden ſein. (a) 
ue durch die ganze Dombrowſtaſtraßc? 

Bei der Straßenbahndirektion lief eine Denkſchrift ein, 
in der die Bitte ausgeſprochen wird, die Strabenbahnlin 
in der Dombrowſkaſtraße bis zur Eiſenbahn zu verlängern. 
Dieſe Bitte wird damit motiviert, daß die Bewohner der 
Stadtgrenge ſehr weite Strecken zu Fuß zurücklegen müſſen, 
weshalb ein Straßenbahnverkehr ſich dort beſtimmt renti⸗⸗ 
ren würde. Trotzdem wird die Bitte wohl kaum Erfolg 
haben, da die Direktion der Straßenbahn nur auf ihr eige⸗ 
nes Wohl bedacht iſt. (a) 


Ein Sportzug nach Ba 
Am kommenden Sonntag, dem 23. Juli, 7.28 Uhr 


morgens, wird vom Kaliſcher Bahnhof ein Sonderzug jr r 
Sportler nach Warſchau abgehen. Die Fahrt für beit: 
Strecken koſtet 9.60 Zloty. Dieſer Zug wird anläßlich des 
Spiels der Wiener Hakoah — Legja (Warſchau) eingeieki. 
Außerdem fährt am kommenden Donnerstag ein Ansftüg⸗ 
lerzug nach Warſchau, der um 7.28 Uhr vom Kaliſcher 
Bahnhof abgeht. Der Fahrpreis mit dieſem Zug beträgt: 
6 Zloty 96 Groſchen. (a) 

Vom Kraftwagen überfahren. 

Der Kontnaſtraße 22 wohnhafte Arbeiter Zygmunt 
Blaszezyk wurde geſtern beim Ueberſchreiten des Fahrdam⸗ 
mes in der Petrikauer Straße vor dem Hauſe 244 von 
einem Kraftwagen überfahren. Er trug Kopfverletzungen 
und einen Armbruch davon. Ein Arzt erteilte ihm die erſte 
Hilfe. Die Polizei hat den Kraftwagenführer zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. 


Deuiſche Sosialiftiiche Arbeits! 


„Neorganiſierung“ der Schulinſpektorale. 


Lies: Neue Entlaſſungen. 


Am 8. Juli iſt ein Beſchluß des Miniſterrates in Kraft 
getreten, wonach eine Reorganiſierung der Schulinſpelto⸗ 
rate bevorſteht. Auf dem Gebiete der ganzen Republik 
Polen ſollen nach dieſer Anordnung ſogenannte Bezirks⸗ 
ſchulbehöden gebildet werden, deren Leitung einem Bezirks⸗ 
ſchulinſpektor unterſtehen ſoll. Dieſen Bezirksinſpektoren 
werden Inſpektoren-Stellvertreter unterſtellt ſein. Gegen⸗ 
wärtig haben wir Stadt⸗ und Kreisinſpektoren. In den 
nächſten Tagen wird eine miniſterielle Verordnung 1 9 8 
nen, welche die Aufteilung des Landes in Schulbezirke ent 
halten wird. 

Nach dieſer neuen Einteilung wird die Stadt Lodz 
einen eigenen Bezirk bilden, dem ein Inſpektor und 5 Un— 
terinſpektoren angehören werden. In den Bereich des 

Lodzer Bezirkes werden die Kreise Lodz, Lenezyca und 
Brzeziny gehören. Zum Bezirk Zdunſka⸗Wola wer 
den die Kreiſe Sieradz und Laſt 9h ren, Der Petrikauer 
Bezirk wird die Kreiſe Petrikau und Radomſko umfaſſen. 
Das Bezirksinſpektorat Kaliſch, die Kreiſe Kaliſch und Tu⸗ 
rek. Das Inſpektorat Konin, die Kreiſe Konin und Kolo. 
Der Kreis Wielun wird einen eigenen Schulbezirk darſtel⸗ 
len, deſſen Sitz in Wielun ſein wird. 

Von dieſer Neueinteilung erhofft man Einſparungen. 
Daß das Wohl der Schule darunter leiden wird, das geht 
niemanden etwas an. Die Vergrößerung des Arbeits ade 
der Schulinſpektoren wird es dazu bringen, daß dieſe Leute 
jede 3 Jahre einmal eine Schule beſuchen werden. Gewi 8 
haben wir auch Inſpektoren, deren Wegbleiben von der 


Arbeits partei Polens 


VBertrauensmännerrat der Stadt Lodz. 


Um die Lodzer werktätigen Deutſchen über den wah een 
Sachverhalt im Zuſammenhang mit der Auflöſung der 


ſtädtiſchen Selbſwerwaltung zu informieren, finden in Dies 
ſer Woche 


öffentliche Verſammlungen 


für die werktätige deutſche Bevölkerung der Stadt Lodz 
ſtatt, und zwar: 

Donnerstag, den 20. Juli, um 7.30 Uhr abends, im 
Saale Pomorſta 129; 

Freitag, den 21. Juli, um 7.30 Uhr abends, im Saale 
Nawrot 23; 

Sonnabend, den 22. Juli, 
Saale Lomzynſta 14. 


Deutiche Werttätige! 


Die Beſitzenden wiſſen, daß fie in der großen Arbeiter: 
ſtadt Lodz nur eine verſchwindende Minderheit. find. 
Darum wenden ſie alle Mittel an, um die Arbeiterſchaft 


um 


Bei der Arbeit von der Schlaftrankheit befallen. 

In der Firma Landau und Weil (Staro⸗Wolczan ka 
Nr. 5) iſt geſtern ein eigenartiger Vorfall zu verzeichnen 
geweſen. Der dort beſchäftigte Arbeiter Staniſlaw Kaꝛ⸗ 
czak wurde während der Arbeit plötzlich von der Schlaf⸗ 
krankheit befallen und ſank um. Man rief einen Arzt zu 
Hilfe, der jedoch den Schlafenden nicht zu wecken vermochte. 
Der Zuſtand des Arbeiters iſt nach Meinung des Arztes 
ernſt. (a) 


Wie man unbequeme Mieter los wird. 

In der Przemyſlowaſtraße 30 wohnt ſeit längerer 
Zeit der 43jährige Mieter Wladyflaw Ciefielifi. Vor kur⸗ 
zer Zeit zogen auch Verwandte des Hauswirtes in das 
Haus, denen jedoch die Wohnung nicht beſonders gefiel und 
die deshalb eine andere, Cieſielfkis, forderten. Da Cieſielſki 
jedoch ſeine Miete pünktlich zahlte, hatte der Hauswirt 
keine Handhabe, dem Mieter zu kündigen. Die Verwand⸗ 
ten beſchloſſen auf eigene Fauſt, den Mieter zu vergraulen. 
Geſtern, in der Abweſenheit Cieſielſkis, erbrach man die 
Tür und ſtellte die Möbel auf den Hof. Ciaſielſti kehrte 
vorzeitig zurück. Es kam zu einer Schlägerei. Dabei wurde 
Cieſielſki, der nur allein war, jo ſchwer verletzt, daß er ins 
Radogoszczer Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 
Er hat zwei ſchwere Schlagwunden und eine offene Bauch⸗ 
wunde erhalten. Sein Zuſtand iſt ernſt. Die Polizei hat 
einige Perſauen verhaftet. (a) 
Aus Liebe in den Tod. 

Die Brzozkaſtraße 63 wohnhafte Helene Nowak hatte 
einen Bräutigam, der außer ihr auch andere Mädchen 
„gern“ hatte. Das Mädchen unternahm darum einen 
Selbſtmordverſuch. Es wurde in bedenklichem Zuſtande 


aufgefunden und in ein Krankenhaus gebracht. (a) 
Der heutige Nachtdienst in den 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. remza, Po- 
morſka 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 


tomifa 225; 3. Gorczyeki, Przejazd 59: G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50 42 


7 Uh rabends, im 


zu zerſplittern, zu desorientieren und von ihren wirklichen 
Vertretern durch Lüge, Verleumdung und niederträchtige 
Hetze abzubringen. Dem muß ſich ein jeder bewußte Ar⸗ 
beiter und Angeſtellte mit aller Kraft entgegenitellen. 


Kommt daher zahlreich zu dieſen Verſammlungen und 
hört aus dem Munde Eurer Vertreter die Wahrheit über 
die ſozialiſtiſche Stadtwirtſchaft in Lodz. Ein jeder von 
> muß über den wahren Sachverhalt wie am beiten 

fein, um der von den Feinden der Arbeiter ⸗ 
ſchaſt angezettelten Hetzpropaganda wirkſam entgegen: 
treten zu können. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Schule dieſer keinen Abbruch tut, aber wir haben, leider 
Gottes, auch Lehrer, die nur für die Inſpektoren arbeiten. 
Die Schulinſpektoren waren bisher jo ſtark mit admini⸗ 
ſtrativen Arbeiten überlaſtet, daß ſie in vielen Fällen mehr 
Verwaltungsbeamte als Pädagogen waren. Und das war 
ſchlimm. Jetzt wird es noch ſchlimmer ſein. Denn hinter 
dem Namen „Reorganiſierung“ verbirgt ſich das viel trau⸗ 
rigere Wort: „Entlaſſungen“. Eine neue Gelegenheit, die 
Schulinſpektoren, die noch nicht auf die Sanacja ſchwören, 
arbeitslos zu machen. 
Reorganiſierung und Neueinteilung ... 


Nutter und Kind. 
Ein modernes Märchen. 


Es war einmal eine junge Frau in Lemberg, Kata⸗ 
rzyng Pikwegier, die ſuchte in der ganzen Stadt irgend⸗ 
eine Verdienſtmöglichkeit, um ſich und ihr 4 Monate altes 
Töchterlein vor dem Hungertode zu bewahren. Nirgends 
wurde ſie angeſtellt, denn ſie hatte doch e ein kleines Kind und 
das ſchreckt die Arbeitgeber ab. Die Frau, die von ihren 
Mann verlaſſen worden war, ſah keinen anderen Auswe 0. 
als den, ſich von ihrem Kinde zu trennen. Sie wollte 
irgend jemand vor die Haustür legen, ſolch einem Wiens 
ſchen, bei dem es der Kleinen wenigſtens nicht am Eſſen 
fehlen ſollte. Sie ſetzte ſich auf den Bürgerſteig und bir 
gann bitter zu weinen. Ein Sbrdbengedende r Eiſenbahner 
fragte ſie nach der Urſache ihres Schmerzes. Sie erzählte 
ihm ihre Lage. Da kamen einige Zigeunerfraue u doräber 
Der Eiſenbahner ſtellte an ſie die Frage, ob nicht eine von 
ihnen das Kind haben möchte. Eine alte Zigennerin dra: 
an die arme Frau heran und fragte, warum ſie das 
weggeben wolle. „Wir haben ſchon ſeit zwei Tagen nichts 
gegeſſen“, lautete die Antwort, „und ich kann doch 208 
Kleine nicht verhungern laſſen“. Die Zigeunerin nahm 
das Kind und gab der Fran aus Mitleid 50 Groſchen. Doch 


Ki ind 


PN 


1 
2 
1 
5 


da ereignete ſich etwas Unvorhergeſehenes. Um die Ede 
kam ein Poliziſt. Als der das Häuflein Menſchen ſah, 
fragte er hin und her. Und als er alles erfahren hatte, 
nahm er der Zigeunerin das Kind wieder ab und gab es 
der Mutter zurück. Dann führte er die beiden Frauen zur 
Polizeiſtelle und von da ins Arreſtlokal. 

Warum das Märchen modern ſein ſoll? 

Weil ein Poliziſt darin vorkommt und weil es 


gar 
lein Märchen ſondern Wahrheit iſt. 2 


Ganz im Vertrauen 


Jeder kennt die unangenehmen Zeitgenoſſen, die einem 
unter dem Spiegel der Verſchwiegenheit irgend einen 
Klatſch oder eine gänzlich unwichtige Sache ins Ohr flüſtern 
und ſich dabei äußerſt klug und weiſe vorkommen. „Ganz 
im Vertrauen gejagt...“ mit dieſer wenig vertrauener⸗ 
weckenden Wendung ſuchen ſie unſere Aufmerkſamkeit und 
unſere Neugier zu erregen. Und darum raunen ſie uns zu, 
daß unſer gemeinſame Freund Müller ſchon einmal geſeſſen 
hat, daß Fräulein Schulz in ihrein Leben einen dunklen 
Punkt habe und was der intereſſanten Tatſachen mehr ſind. 
In Wahrheit ſtellt ſich dann das, was uns da unter dem 
Siegel der Verſchwiegenheit mitgeteilt wurde, als plumpe 
Verleumdung oder wichtigtueriſche Lüge heraus. 

Solche guten Freunde, die unſere Zeit für unſere uner⸗ 
wünſchten Mitteilungen in Anſpruch nehmen wollen, ſind 
mit der nötigen Vorſicht zu genießen. Man tut gut daran, 
ſie mit entſprechender Deutlichkeit abzuweiſen, gleichzeitig 
kann man ſich dadurch großen Aerger erſparen. In den 
meiſten Fällen handelt es ſich um mehr oder weniger harm⸗ 
loſe Klatſchbaſen (auch männlichen Geſchlechts), die ihr „Ge⸗ 
heimnis“ bei allen paſſenden und unpaſſenden Gelegenhei⸗ 
ten an den Mann zu bringen ſuchen, und die man mit Leich⸗ 
tigkeit entlarven kann. Bekannt iſt ja die Tatſache, daß 
man nur einer Klatſchbaſe etwas „ganz im Vertrauen“ zu 
erzählen braucht, wenn man will, daß es in möglichſt kurzer 
Zeit die ganze Stadt erfährt. Dieſe Art von Nachrichten⸗ 
dienſt funktioniert ſtets reibungslos und mit verblüffender 
Sicherheit. 

Darum Vorſicht, wenn uns jemand etwas „ganz in: 
Vertrauen“ erzählen will. Wir wollen uns davor hüten, 
mit dieſem Wort Mißbrauch zu treiben, denn des gegen⸗ 
ſeitigen Vertrauens würdig ſind nur Menſchen, die auch 
durch eine tiefe innerliche Verbundenheit zuſammengehören. 


Unbekannte Frau ſpringt aus dem 4. Stock 


In der Annaſtraße 21 ſprang geſtern aus einem Flur⸗ 
jenjter im 4. Stock eine junge Frau in die Tiefe. Sie trug 
ſchwere Körperverletzungen und eine Gehirnerſchütterung 
davon. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte einen 
hoffnungsloſen Zuſtand jeft und wollte fie nach einem Kran⸗ 
kenhaus überführen. Unterwegs ſtarb aber die Lebensmüde. 

Der Name der Frau konnte nicht feſtgeſtellt werden. 
Sie iſt etwa 25 Jahre alt, hat ein geſtreiftes Kleid, eine 
cremefarbene Bluſe und ſehr abgetragene Schuhe an. Dir 
Leiche wurde ins Proſektoriun geſchafft. (p) 


Haupigewinne 


der 27. Polniſchen Staatslotterie. 

3. Alafie, — J. Ziehungstag. (Ohne Gewähr) 

200 000 Zloty auf Nr. 115944 

50 000 Zloty auf Nr. 67832. 

20 000 Zloty auf Nrn. 48444 108304. 

10 000 Zloty auf Nr. 41520. 

5000 Zloty auf Nrn. 37238 75300 125087. 

2000 Zloty auf Nrn. 624 117608. 

1000 Zloty auf Nrn. 6607 18141 30664 32625 58090 
67721 85942 112488 120403. 

500 Zloty auf Nrn. 6469 23690 40090 49026 76455 
79285 98727 106966 131128. 

400 Zloty auf Nrn. 11246 22110 30887 33757 45526 
51457 53838 55649 62408 62787 66292 68046 72847 
92310 101956 109477 142501. 

300 Zloty auf Nrn. 13403 15584 18831 19849 19252 
20315 25928 26885 32850 44493 48659 53902 56827 
76472 84705 . 86133 88814 93033 95945 109586 116138 
116975 122910 127902 131678 134670 138341 144948 
145282 153355. 

250 Zloty auf Nrn. 337 4739 8288 11573 13789 
2060 24446 27400 29308 35802 39849 . 49284 49400 
55559 56987 60534 68371 82387 88880 91473 105470 
110330 121507 126418 ＋.7 131283 136768+ 138418 
144601 144496 152862. 


Nummern mit dem +-Zeichen gewinnen die Prämie. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Schweſelſäure in das Geſicht ber Gattin. 

Das Eheleben der Familie Tadeusz und Henrike Scha⸗ 
franek war von Anfang an kein vorbildliches. Schafranek 
begann zu trinken. Die Zänkereien hörten nicht mehr auf. 
Am 19. Mai vertrank Schafranek den ganzen Wochenlohn. 
Als er in ſpäter Nachtſtunde heimkehrte, begann ihm ſeine 
Frau Vorhaltungen zu machen. Schafranek geriet darüßer 

jo in Wut, daß er eine Flaſche mit Schwefelſäure ergriff 

und den Inhalt ſeiner Frau ins Geſicht goß. Die Frau 
mußte lange Zeit in einem Krankenhaus zubrigengen. Ge⸗ 
ſtern hatte ſich Schafranek vor dem Lodzer Stadtgericht 
zu verantworten Er wurde zu 1 Jahr Gefängnis berur- 
teilt. (a) 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 19. Juli 1935. 


aa Scheinwerfer. 


Ortsgruppe Choinh der D. S. A. B. 


Am Sonntag, dem 23. Juli, um 10 Uhr vormittags, 
findet im Parteilokal, Ryſia 36, eine 


Nitaliederverſammlung 


ſtatt, in welcher ein Genoſſe einen 
Vortrag über die Zuſtände in Deutſchland 


halten wird. Es dürfte jedes Parteimitglied intereſſieren, 
die Wahrheit über die Herrſchaft der Nationaſſozialiſten 


zu hören. 
Der Vorſtand der Ortsgruppe Chojny. 
CCC LT ALÄTEÄERLELGE 


Aus dem Reiche. 


Negierungskommiſſar in Nuda⸗Pabianicta? 


In Ruda⸗Pabianicka läuft in Kürze die Kadenz der 
gegenwärtigen Selbſtverwaltung ab. Im Zuſammenhang 
damit iſt bei den Aufſichtsbehörden ein Antrag des Bezirks⸗ 
rates der Regierungspartei in Ruda⸗Pabianicka eingegan⸗ 
gen, der die ſofortige Auflöſung der Selbſtverwaltungs⸗ 
rörperſchaften fordert. x 

Wie wir dazu von anderer Seite erfahren, werden die 
Auſſichtsbehörden höchſtwahrſcheinlich im Sinne des Sa⸗ 
nazjaantrages einſchreiten. 

Wir zweifeln nicht daran. 


Er „begeiſterte“ ſich an Kriminalfällen. 


Am Donnerstag wurde in Pleß der Hährige Franz 
Wiatr aus Jankowitz angehalten, der Drohbriefe an Pleſſer 
Bürger verfaßt hat. Die Briefe enthalten die Aufforderung, 
1000 Zloty zu hinterlegen, da ſonſt Repreſſalien angewandt 
würden. Die Polizei war rechtzeitig alarmiert worden, 
und als Wiatr erſchien, wurde er kurzerhand verhaftet. Beim 
Verhör gab er an, daß ihn der „Tajny Detektyw“ des be⸗ 
kannten Verlages des „J. K. C.“ auf die Idee gebracht 
hätte, derartige Sachen zu verſuchen. 


Drei Studenten ertrunken. 


Auf dem Fluſſe Horyn, unweit des Dorfes Bialousza 
(Rowne) in Oſtgalizien ereignete ſich vorgeſtern ein 
Bootsunglück, dem drei Studenten zum Opfer fielen. Auf 
zwei Booten fuhren einige Studenten, die hier in der Som⸗ 
merfriſche weilten, auf den Fluß hinaus. An einer beſon⸗ 
ders tiefen Stelle ſtießen die beiden Boote zuſammen. Eines 
davon kippte um. Seine vier Inſaſſen wurden ins andere 
Boot aufgenommen. Doch begann dieſes infolge zu großer 
Belaſtung zu ſinken. Die Hilferufe der Ertrinkenden wur⸗ 
den nicht gehört. Vier konnten ſich durch Schwimmen an 
das Ufer retten, während der 19jährige Zlotnik, der 21- 
jährige Glejberman und der 23jährige Krzywicki den Tod 
in den Fluten fanden. 

Alexandrow. Schauturnfeſt des Turnver⸗ 
eins. Am vergangenen Sonntag feierte der hieſige Turn⸗ 
verein im Garten des „Polyhymnia“ - Geſangvereins jein 
diesjähriges Schauturnfeſt. Obwohl von Zeit zu Zeit ein 
Regenſchauer niederging, hatten ſich doch zahlreiche Freunde 
des Turnſports eingefunden. Von auswärtigen Gäſten war 
der Zgierzer Turnverein, ſowie Vertreter des Turnver⸗ 
eins „Kraft“ aus Lodz erſchienen. Das Programm des 
Feſtes war recht reichhaltig. Es wurde mit Freiübungen 
der Knabenriege des Alexandrower Turnvereins eingeleitet. 
Darauf traten die Gäſte aus Zgierz mit Freiübungen auf, 
die ſehr korrekt ausgeführt wurden und den Ausführenden 
verdienten Beifall einbrachten. Nun folgten abwechſelnd: 
Keulenſchwingen der Alexandrower Damenriege, Freiüban⸗ 
gen der Zgierzer Damenriege und nochmals Freiübungen 
der Damenriege des feſtgebenden Vereins. Sauber aus⸗ 
geführte Leiſtungen bekam man bei dem folgenden Schul⸗ 
und Kürturnen zu ſehen, an dem außer dem hieſigen Turn⸗ 
verein, der diesmal mit Glanzleiſtungen aufwartete, auch 
Turner aus Zgierz und Konſtantynw teilnahmen. Außer 
dem erprobte man Geſchicklichkeit und ein ſicheres Auge 
beim Flobertſchießen, bei dem um ſchöne Preiſe gekämpft 
wurde. Am Abend trat der Tanz in ſeine Rechte, dem man 
auch bis ſpät in die Nacht hinein huldigte. (W) 

Tomaſchow. Mord. Der Polizeipoſte nin Bialo⸗ 
brzegi bei Tomaſchow ift vorgeſtern einer Mordtat auf die 
Spur gekommen, die von drei Einwohnern dieſes Dorfes, 
Tracz, Chlor und Drewlak verübt wurde. Die Bauern aus 
Ludwikow, Paſiutkiewicz und Miſiowſki wurden von den 
Genannten überfallen und mit Meſſern ſo arg zugerich et, 
daß einer von ihnen auf dem Wege ins Spital verſtarb, 
während der andere mit dem Tode kämpft. Der Polizei 
iſt es gelungen, die drei Täter noch in derſelben Nacht zu 
verhaften. (u) 

— Vom Schlachthaus. Vorgeſtern wurde von 
einer ſpeziellen Kommiſſion eine Beſichtigung des Toma⸗ 
ſchower Schlachthauſes unternommen. Nach den Ausſagen 
derſelben müſſen im Schlachthaus unbedingt Renovierungs⸗ 
arbeiten vorgenommen werden. (u) 

Sieradz. Der Bauerundſein Herz. Im Dorfe 
Malinowka wurde geſtern der 20 jährige Bauernſohn Sta⸗ 
niſlaw Rakowſki erhängt aufgefunden. Manlowſki hatte 


„Man kann nicht zween Herrn dienen 

Wir leſen im „Piaſt“: Am 29. Juni predigte in det 
Gemeindekirche in Brzeſt (Oberſchleſien) der Geiſtliche 
Czuj, ein Abgeordneter. Er ſprach über den „Tag des 
Meeres“, darüber, daß wir uns vor Hitler nicht fürchten, 
denn die ganze Nation ſteht auf Seiten Pilſudſkis, außer 
den Bauern, die der Redner, deſſen Worte Gold wert wa⸗ 
ren, ein „rebelliſches Pack“ nannte. Die Bauern, die die 
von chriſtlicher Nächſtenliebe durchdrungenen Worte hör⸗ 
ten, wurden wirklich rebelliſch und verließen die Kirche. Es 
blieben nur einige taube Greijlein und hyperfromme Ber⸗ 
ſchweſtern zurück. 

Der Pfarrer ſcheint vergeſſen zu haben, daß Chriſtus 
diejenigen geſtraft hat, die aus der Kirche eine Räuber⸗ 
hohle machten 


„Ein ſtarker Hort völkiſchen Lebens und Schaffens" 
iſt, wie die „Sudetendeutſche Tageszeitung“ behauptet, die 
völkiſche Turnerſchaft des Bezirks Brünn, von deren letztem 
Turnfeſt ſie zu berichten weiß: „das Turnfeſt, das auf⸗ 
zeigte, daß unſere Turnerſchaft auf dem rechten Wege iſt, 
das zu ſein, was ſie ſein ſoll und muß (2), nämlich die 
Herren und Damen Krezal, Schatek, Doleſchal, Zawſchel, 
Hadatſch, Krejci, Kruſchina, Drdla, Schwenda, Valenta, 
Hawranek, Strazuy, Hruby, Klimeſch, Skalicky, Spaczek, 
Trnuka, Prochazka, Karas uſw.“. 

Lauter Urgermanen als ſtarker völkiſcher Hort völki⸗ 
ſchen Lebens und Schaffens! 


ccc . 


in die Tochter eines Nachbars verliebt, die jedoch nichts 
von ihm wiſſen wollte. (a) 

Konin. Großfeuer. Im Dorfe Mazgula bruch 
im Anweſen Marjan Kuliszkowfkis ein Feuer aus, das je⸗ 
doch erſt bemerkt wurde, als das Wohnhaus in hellen Flam⸗ 
men ſtand. Die Feuerwehr konnte nichts ausrichten. Der 
angerichtete Schaden beziffert ſich auf 12 000 Zloty. Die 
Urſache des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt. (a) 


Sport. 


Bon der Liga⸗Endrunde. 


„Die Ausloſung der Spiele der Endrunde um die Liga · 
meiſterſchaft findet am Sonntag, dem 23. Juli, in Wer: 
ſchau, im Beiſein der Delegierten aller an dieſen Spielen 
beteiligten Vereinen ſtatt. 


Termin⸗Aenderungen bei den Ligaauſſtiegſpielen. 
„Der Proteſt des Lodzer Bezirks in Angelegenheit des 
Spielplanes der erſten Gruppe wurde vom Polniſchen Fuß⸗ 
ballverband berückſichtigt. Der Spielkalender lautet nun⸗ 
mehr wie folgt: 23. Juli: Pommerellen — Lodz; 30. Juſi: 
Warſchau — Pommerellen, Lodz — Poſen; 6. Auguſt: 
Pommerellen — Poſen, Warſchau — Lodz; 13. Auguſi: 
Pommerellen — Warſchau, Poſen — Lodz; 15. Auguſt: 
Poſen — Warſchau; 20. Auguſt: Warſchau — Poſen, Lodz 
— Pommerellen; 27. Auguſt: Pommerellen — Poſen, 
Lodz — Warſchau. 
Der Lodzer Meiſter „Union⸗Touring“ ſpielt ſomit am 
Sonntag in Pommerellen gegen den Bromberger „Sokol“, 


Vom polnischen Marathonlauf. 

In dieſem Jahre wird der polniſche Marathonlauf 
Ende Auguſt in Wilna ausgetragen. Der dortige Leicht⸗ 
athletik⸗ Verband trifft ſchon jetzt die Vorbereitungen. 

Taubſtummen⸗Meiſterſchaften. 

In Lodz finden am 13. bis 15. Auguft zum erſtenmal 

leichtathletiſche Meiſterſchaften von Polen der Taubſtum⸗ 


men ſtatt. An dieſen Wettbewerben werden alle taub 
ſtummen Sportler Polens teilnehmen. 


— 
deutſche Sozialiſtiſche Nebeits partei Polens. 
Präfidium des Bezirksvorſtandes. 

Am Donnerstag, dem 20. d. M., um 6.30 Uhr abends, 
— — eine Sitzung des Präſidiums des Bezirksvorſtandes 


—— ,. 


Nowo⸗glotno. Mittwoch, den 19. Juli, im Partei 
lolale die konſtituierende Sitzung des N 157% 


Gewerkſchaftliches. 


Schererſektion. Sonnabend, den 22. d. M., um 7 Uhr 
abends, findet im Lokale der Klaſſengewerkſchaft, Naruto⸗ 
wicza 50, eine Verſammlung der Reiger, Scherer und 
Schlichter ſtatt. 
Sonnabend, den 22. d. M, um 7 Uhr abends, findet 
im Lokale Petrikauer Str. 109, eine Delegierten und La⸗ 
genkaſſierewerſammlung ſtatt. Die Anweſenheit aller iſt 

icht. 


Pflicht 
——— en ee — —— 
Börſennotierungen. 

"Selb. en 385. 
W 
— U | An 2. ae 


